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Abonnementspreis 
Thorn nebſt Vorſtädte 0 
Mey, gung pränumeranbo ; 


wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


be 


horner 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


N Ausga 
glich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Pas Jeuerverſicherungsweſen 


Reihe von Jahren Gegenſtand der Erörterung. Die 
ie Provinziallandtage, das Abgeordnetenhaus haben 
iu befpaft; nlaß gehabt, ſich eingehend mit diefer Angelegenheit 
li gen, ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, den eigent⸗ 


feit einer 
unden, d 


rennpunkt der Frage: die Regelung des Verhällui 
0 5 rage: die Regelung des Verhältniſſes 
A ttigen Feuerſozietäten zu den Privatverfiherungsgefell- 
(af, bruchreif zu machen. Aus den Kreiſen der erſteren, 
licen eritügt durch Eingaben und Beſchwerden der länd⸗ 
U pie u ung an Regierung und Landtag, wird die Noth- 
War 8 er Einführung der Immobiliarzwangsverſicherung, und 
Soyletayen mmobiliarzwangsverſicherung bei den öffentlichen 
sche 8 während die Mobiliarverficherung den Privat⸗ 


dern 8 zberlaſſen bleiben ſoll; weitergehende Wünſche for⸗ 


en 
| des € 


eſeitigung der letzteren und die Uebernahme des ge⸗ 
teren, ſicherungsweſens auf den Staat als ein Mono- 
Abgeordnetenhaus hat ſich in ſeiner Sitzung vom 
wiederum mit dieſem Gegenſtande zu befhäftigen ge⸗ 
Ne Keen aus Anlaß einer Eingabe des Uckermärkiſchen 
1) erſig us, welcher bittet, „den öffentlichen Feuerſozictäten 
Uaba — erungszwang wieder beizulegen.“ Der Ausſchuß des 
n „ deutſcher Privatfeuerverſicherungsgeſellſchaften hatte 
die Frage von ſeinem Standpunkte beleuchtende 
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big it eingereicht, und nach einer eingehenden Verhandlung 


Me aus dem Antrage feiner Kommiſſion gemäß 
i 8 r 9 
het und die Denkſchrift der Regierung als Material zu 
dn Kun Pn einer Reform des Feuerverſſcherungsweſens 
dur, 26 ke der Regierung ſeit Jahren erwogen, und es 
hn 
Bellen ad zu behandeln i i i 

e ſt. Hieraus ergiebt ſich dann die 
dude No daß daſſelbe Gegenſtand des Erwerbes und des 
nnn ezuges füglich nicht fein darf. Veranſtaltungen zur 
agen am 8 durch elementare Ereigniſſe verurſachten Schäden 
ür Ausf laniolten den Charakter einer genoſſenſchaftlichen Hülfe 
enge der Bereicherung oder der Spekulation. Die 
u den g. e Hülfe im weiteſten Sinne kann aber nur durch 
ie, un amten Volksverband im Staate, oder felbft im 
tin bein ende Verauſtaltung gewährt werden und damit er» 
als er die Verſtaatlichung des Feuerverſicherungs⸗ 
leren ie zweckentſprechendſte, weil gemeinnügigfte Geſtaltung 


i 
1 — allen anderen Gebieten des öffentlichen Lebens 
n ſonde auch auf dieſem die Ziele nicht nach dem Wünſchens⸗ 
a muß en nach dem Erreichbaren zu demeſſen fein. Vor ⸗ 
de durch Auge denjenigen Verhältniſſen gerechnet werden, wie 
Wülungen mehr als hundertjährige Entwickelung des Feuer⸗ 
Aung hat eſens in Preußen ſig geſtaltet haben. Dieſe Ent- 
15 einer Konkurrenz zwiſchen den öffentlichen So⸗ 
erechti > Prioatanſtalten geführt, eine Konkurrenz, welche 
a BerfigenunG dadurd erwiesen Hat, daß fie im MWejentlichen 
men, aber uenebmer, d. h. dem Publikum, zu Gute ge⸗ 
Als ein allerdings auch nicht frei von Mißſtänden geblieben 
oben dlelcher wird aus den Kreiſen der Sozietäten her⸗ 
„daß die Privatgeſellſchaften fi vermittelſt ihrer nied⸗ 


un Äinienfäge in den 


tender Grundgedanke angenommen werden, daß das 


de . 
dſicherungsweſen als eine gemeinnützige Einrichtung anzu⸗ 


dige 
gut . 


Bıfiz aller beſſeren Riſiken, d. h. aller 
am ftuerfigger gebauten Gedände, ſetzen, während den Sozie⸗ 


Verbände ſich meiſt ablehnend verhalten. 


täten die minder guten verbleiben, deren Verſicherung die Privat⸗ 
geſellſchaften abgelehnt haben. Den Sozietäten werde dadurch die 
Nothwendigkeit auferlegt, ſehr hohe Beiträge fordern zu müſſen, 
deren Höhe den Beitritt von Verſicherungnehmern allmählig un- 
möglich mache, ſo daß gerade der wirthſchaftlich ſchwächere Theil 
der Bevölkerung unverſichert bleibe, und ſie erblicken die einzige 
Abhülfe in der Einführung bezw. Wiedereinführung des Imms⸗ 
bilien-Verficherungszwanges zu ihren Gunften. Demgegenüber iſt 
jedoch darauf hinzuweiſen, daß auch die öffentlichen Sozietäten, 
wie aus ihren Reglements hervorgeht, in ſehr weitgehendem Um⸗ 
fange ſchlechte Riſiken ablehnen und ſich hierbei nahezu ebenſo 
frei bewegen, wie die Aktiengeſellſchaften, und daß namentlich eine 
Annahmepflicht in Bezug auf induſtrielle und dadurch beſon⸗ 
ders feuergefährliche Gebäude für die öffentliche Sozietäten nirgend 
beſteht. 

Sodann ſpricht aber gegen die Annahme, daß die Sozietäten 
einem Verfall entgegengehen, der Umſtand, daß trotz der Konkur⸗ 
renz der Privatgeſellſchaften die Verſicherung bei den öffentlichen 
Anſtalten in 25 Jahren von 5 auf 16 Milliarden geſtiegen iſt 
(dei den Privatgeſellſchaften von 7 auf 22), eine Ziffer, welche 
dem geſtiegenen Nationalwohlſtande in dem genannten Zeitraum 
entſpricht. Aber auch die Behauptung von dem Uebertritt der 
beſſeren Riſiken zu den Aktiengeſellſchaften und der dadurch her⸗ 
vorgerufenen ſtärkeren Belaſtung der ärmeren Leute wird durch 
die ziffermäßige Thatſache widerlegt, daß z. B. bei der kurmär⸗ 
kiſchen Sozietät in zen Jahren 1881 bis 85 die die beſſeren Ge⸗ 
bäude umfaſſende erſte Verſicherungsklaſſe von 235 auf 244 Millionen 
geſti⸗gen iſt, während gleichzeitig in allen Klaſſen die Beiträge 
ermäßigt werden konnten. 


Nach dem Allen ſcheint die Frage vielmehr ſo zu liegen, ob 
die Einrichtungen der öffentlichen Anftalten fie zu dem Con» 
eurrenzlampfe mit den Privatunternehmungen hinreichend befähigen 
und ob ſie die nothwendige Abhülfe nicht in ſich ſelbſt zu finden 
im Stande ſind. Als ein weſentlicher Schritt in dieſer Richtung 
iſt z. B. die Mobilienverſicherung bezeichnet worden, gegen deren 
Uebernahme jene Anſtalten und die ihnen zu Grunde liegenden 
Der Umſtand allein, 
daß die Privatgeſellſchaften in ihrem Intereſſe, die öffentlichen 
Anſtalten zum gemeinen Nutzen arbeiten, berechtigt noch nicht 
dazu, eine ſoweit vorgeſchrittene Entwickelung ohne Weiteres über 
den Haufen zu werfen, ganz abgeſehen won den mannigfachen 
ſchwierigen Fragen, welche mit einem ſolchen Schritt verknüpft 
wären. Erſt wenn die Thatſache feſtſtände, daß die öffentlichen 


Anſtalten neben den Privatunternehmungen nicht mehr zu be⸗ 
ſtehen vermögen, könnte eine, ſei es provinzielle, ſei es allgemeine 
und umfaſſende Maßregel der Geſetzgebung in das Auge gefaßt 
werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der dem Bundesrathe zugegangene Geſetzentwurf zur Er⸗ 
gänzung des Geſetzes betreffend Po ſtdampfſchiffsver⸗ 
bindungen mit überſeeiſchen Ländern vom 
6. April 1885 lautet: „Der Reichskanzler wird ermächtigt, den 
Kurs der Anſchlußzweiglinie im Mittelländiſchen Meer abweichend 
von den im 8 2 des Geſetzes, betreffend Poſtdampfſchiffsverbin⸗ 
dungen mit überſeeiſchen Ländern vom 6. April 1885 enthaltenen 
Beſtimmungen ftſtzuſitzen.“ Der Entwurf will die geſetzliche 
Feſtſtellung beſtimmter Anlaufhäfen befeitigen, die Mittelmeer⸗ 
linien auf die Strecke Brindiſi⸗ Port Said beſchränken und die 
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Ausdehnung des Kourſes der Hauptlinien auf den Hafen von 


Genua erwirken. Dieſe Vorſchläge find durch eine beſondere 
Denkſchrift erläutert. 

Dem Reichstage iſt von 53 Rechtsanwälten des Ober⸗ 
landesgerichts Hamm eine Petition zugegangen, daß bei der 
Reviſion der Gebührenordnung für Rechtsanwälte $ 9 der Rechts⸗ 
anwaltsordnung folgende Faſſung erhalte: „Der bei einem Amts⸗ 
gerichte zugelaſſene Rechtsanwalt iſt auf feinen Antrag zugleich 
bei dem Landgerichte, in deſſen Bezirk das Amtsgericht feinen 
Sitz hat, ſowie bei den im Bezirke des Landgerichts befindlichen 
Kammern für Handelsſachen zuzulaſſen.“ Die Petenten beab⸗ 
ſichtigen mit ihrem Vorſchlage, die Intereſſen des Publikums 
mit denen der durch die Gebührenordnung betroffenen Rechts⸗ 
anwälte in Einklang zu bringen. Jedenfalls verdient der Vor⸗ 
ſchlag eingehende Erwägung. 

Die Freiſinnigen ſind bei der Arbeit. Herr Eugen 
Richter macht in feiner „Freiſinnigen Zeitung“ dekannt: „Geld⸗ 
beiträge zur Bekämpfung der Agrarier insbeſondere in der Frage 
der Kornzollerhſhung und der Branntweinſteuerfrage behufs Ver⸗ 
breitung von Druckſchriften, Veranſtaltung von Verſammlungen, 
Unterſtützungen von Agitationskomitees iſt die Expedition der 
„Freiſinnigen Zeitung“ anzunehmen bereit. Quittung erfolgt 
durch den Briefkaſten der Zeitung, nach Wunſch auch unter 
Chiffre“. In welcher Weiſe die Agitation, zu welcher Herr 
Richter um Geldbeiträge ſchnorrt, betrieben wird, dafür nachſtehend 
eine Probe aus einem „deutſch⸗freiſinnigen“ Berliner Blatte: 
„Während in den unteren Klaſſen des Volkes die durch große, 
dunkle Verheißungen wachgerufene Illuſion und Begehrlichkeit der 
Fortſetzung der ſozialen Reformen ungeduldig harrt, das bisher 
in Verſicherungsgeſetzen Gebotene aber keineswegs hoch anſchlägt, 
treten plötzlich, ſtaatliche Almoſen heiſchend, an die Stelle des 
Popolus die Optimaten. Die Führer der Menge hatten ma⸗ 
terielle Staatshilfe für Arbeitergenoſſenſchaften verlangt, der 
Staat ignorirte dieſes Programm und beſchränkte ſich auf eine 
Umgeſtaltung der Hilfe für die Kranken und die durch Unfall 
Beſchädigten, eine Reform, die vielen Einwendungen unterliegt 
und über welche erſt in der Zukunft ein ſicheres Urtheil gefällt 
werden wird; dem noch in Arbeit befindlichen Alterverſorgungs⸗ 
projekte wird mit Mißtrauen, ja mit ſpöttiſcher Betrachtung des 
ſchon bisher hervorgetretenen Mißverhältniſſes zwiſchen Aufwand 
und Leiſtung, welches bei dem neuen Unternehmen noch viel 
eclatanter hervortreten müſſe, entgegengeſehen. Die Nobiles 
werden beſſer behandelt. Was fie verlangen, wird ihnen auf gol- 
dener Schüſſel entgegengetragen. Dem Arbeiter wird empfohlen 
zu ſparen, dem Nittergutsbefiger, der immer tiefer ſinkt, weil er 
nicht arbeitet und ſpart, werden Summen in die Taſchen geſteckt. 
Das iſt die Sozialreform in höheren Kreiſen. Ein Landbaron 
und ſein Sohn, der Lieutenant, würden ſich erniedrigt fühlen, 
wenn ſie in einer Droſchke zweiter Güte führen; ſie fühlen ſich 
nicht erniedrigt, indem ſie in feiner Equipage fahren, obwohl 
hierzu der arme Arbeiter ſie in Stand ſetzen mußte, welcher ſein 
Glas Schnaps, das der vornehme Fahrgaſt gebrannt hat, doppelt 
bezahlen muß.“ Wir geben dieſen Ausfall, wie geſagt, nur als 
Probe, dagegen zu polemiſiren, wird man uns nicht zumuthen 
dürfen. Wahrſcheinlich werden die zu ſammelnden Gelder theil⸗ 
weiſe zur Inſcenirung von Maſſenpetitionen an den Reichstag 
verwendtt werden. Angeſichts der Thatſacht aber, daß aus allen 
Theilen Deutſchlands die berufenften Vertreter der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Interiſſen des Groß⸗, Mittel⸗ und Kleinbeſitzers um 
einen wirkſameren Schutz der landwirthſchaftlichen Produktion 


In harter Schule. 
Roman von Gu Aa mme. 


(Fortſetzung.) 
aber doch in Ihr Zimmer begleiten?“ 
aurdet ädchen, als es mit dem brennenden Lichte in 
5 Mutter und ſah bittend und fragend auf Leontine 


(Nachdruck verboten.) 


fta „Jetzt d Fi j 
gte darf ich Si 
ber r das M e 
und dad es 


die Güte haben wollen,“ ſagte die Erftere, ehe 
noch antworten konnte. Sie war erſt wenige 
m Hanfe, aber ſchon war es wie eine Offen: 
getommen, daß ſie ſich hier unter Menſchen de⸗ 


es iſt aber viel hübſcher, wenn Sie ſtändig 
in Bruder, dem ſonſt das gegenüberliegende 
gegenwärtig in England. Er iſt Techniker 
zu feiner weiteren Ausbildung auf,“ fügte fie 
eus ut werden ihn wohl die nächſten Jahre nicht 
er 93 hat Luſt, von England nach Amerika zu 

ringmuth giebt ihm Recht. Da müſſen wir, 
ung wohl darin fügen, ſo ſchwer uns die Tren⸗ 
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* e he. en. die beiden Geſchwiſter?“ fragte Lrontine, 
An Rt, 5 oh arg angeſteckt ward und gar nicht 
zu fin 

alt 00 wi ltniſſe einzuweihen. ee 


ie, nd nur unſerer zwei. Adolf iſt ſechs Jahre älter 


nächſtens zwanzig,“ 

» g,“ ſagte fie lachend, „da 
ſbelsich das größte Geheimmiß, über das ein Blick in 
Sie doch belehrt hätte. Freund Gringmuth 
bis zur Thorheit, aber ich kann nicht 
ch eigentlich nichts zu verbergen und zwei⸗ 


eus habe i 


tens, wenn ich etwas zu verbergen hätte, dächte ich doch, da iſt es 
ſchon beſſer, man ſagt es ſogleich ſelbſt, da laſſen fie wenigftens 
das Spioniren.“ 

Leontine blickte das junge Mädchen forſchend an. Lag in 
dieſen Worten für fie etwa die Aufforderung, nun auch ihrerſeits 
Herzensergießungen zu machen oder wollte ſie ihr damit andeuten, 
ſie kenne ihre Schickſale und es lohne ſich nicht, die Geheimniß⸗ 
volle zu ſpielen? Dieſer Blick war hinreichend, ihr das Grund⸗ 
loſe ihres Argwohns darzuthun. Die kleinen braunen Augen 
ſpiegelten eine Stele, die keines Hintergedankens fähig war; der 
freundlich lachende Mund hatte die eigenen Lebensanſichten aus⸗ 
geſprochen, ohne damit eine Einwirkung auf die Zuhörerin üben 
zu wollen. 

„Herr Gringmuth ſcheint Ihnen ein recht bewährter Rath⸗ 
geber zu ſein,“ ſagte ſie, um ſich ſelbſt von der Richtung abzu⸗ 
lenken, die ihre Gedanken genommen hatten. 

Alwine, welche zu denjenigen Frauen gehörte, die auch wäh⸗ 
rend des eifrigſten Geplauders die Hände nicht mäſſig laſſen 
können, hatte ſich damit beſchäftigt, die von Leontine mitgebrachten 
Sachen vorläuſig zu ordnen. Bei der an ſie gerichteten Frage 
wandte ſie ſich aber um, ihre Augen glänzten, das nicht grade 
ſchöne, aber anziehende Geſicht ſchien ſich zu verklären und mit 
einem Tone voll Innigkeit ſagte ſie: 

„Er iſt unſer Freund, unſer Wohlthäter, unſer Berater, was 
wären wir ohne ihn, er —“ 

„Alwine!“ rief die Stimme der Mutter von unten herauf. 

„Die Mutter ruft, ich erzähle Ihnen das Alles noch,“ ſagte 
ſie, ſich unterbrechend. : . 

„Schlafen Sie recht wohl, Fräulein Leontint.“ 

„Gute Nacht, Fräulein Alwine,“ antwortete Leontine, ihr 
die Hand reichend. 
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tine. „Bin ich denn wirklich noch dieſelbe, die ich geſtern war? 
Bin ich noch die, die ich vor Monaten, die ich vor Jahren ge⸗ 
weſen? Beinade überwiegt jetzt alle anderen Empfindungen die 
Neugier, wer ich morgen ſein werde, welche Menſchen in mein 
Daſein treten und ihm die Richtung geben?“ 

Unter dieſen Betrachtungen entkleidete fie ſich, ſuchte ihr Lager 
auf und löſchte das Licht. Bald empfing ſie der Schlaf ſo ſüß 
und feſt, wie wir nur zu ſchlafen pflegen, wenn uns aus dem 
Wachen in das Reich der Träume inſtinktiv die Empfindung be⸗ 
gleitet, daß wir wohl geborgen find. 

Gringmuths erſter Weg am nächſten Tage ging zu Stein⸗ 
hardt. Es ward ihm gar nicht leicht, den Maler für den Unter⸗ 
richt zu gewinnen. Die beiden Zimmernachbarn hatten ſich als 
ſolche kennen gelernt, ſich, wenn ſie einander begegneten, gegrüßt 
und auch wohl gelegentlich eine Bemerkung ausgetauſcht, weiter 
waren fie aber nicht gekommen, denn Beide gehörten nicht zu den 
Menſchen, die leicht und ſchuell eine Bekauntſchaft knüpfen. 

War Gringmuth ein im Grunde offen, mittheilſam und ans 
ſchließend angelegter Charakter, der nur durch die gemachten Er⸗ 
fahrungen zurückgedrängt und ſehr geneigt war, bei gegebenen An⸗ 
laſſen in feine angeborenen Eigenthümlichkeiten zurück uſchnellen, 
fo war Gteimhardt eine von Haus aus tief verſchloſſene Natur, 
welche eiferſüchtig die reichen Schätze des Geiſtes und Herzens 
hütete und nur wenig Eingeweitten und auch dieſen nur ſelten 
und verſtohlen einen Blick in fein warmes, inniges Gemüths leben 
verſtattete. Eine herbe Kindheit und Jugend, ein auf ſich allein 
geſtekltes Leben voll Entbehrungen, Kämpfe und Tauſchungen hatten 
noch dazu beigetragen, die vorhandenen Anlagen zu verfchärfen 
und auszubilden. Er war ein tüchtiger Maler, feine Kunſt war 
im die Welt, in ihr fand er den Brunnen, aus dem ihm allein 
wahre Befriedigung und Beſeligung quoll; da er aber in der 


„Fräulein,“ wiederholte die Kleine mit Nachdruck, „nun, Ausübung derſelben mehr dem eigentlichen künſtleriſchen Drange 


man darf für den erſten Abend nicht zu viel verlangen.“ Als 
fürchte ſie, dies dennoch zu thun, war ſie ſchnell zur Thüre hinaus. 
„Welche neue Phaſe meines bewegten Lebens!“ ſeufzte Leon⸗ 


als den Anforderungen der herrſchenden Richtung Rechnung trug, 
mehr für ſich als für Publikum und Kunſthändler malte und 
fig überdies von allen Cliquenweſen beinahe ängſtlich fern hielt, 


ſchwierigkeit beſtehe in der Spaltung der Republikaner. 


petiren, wird der zu erwartende mancheſterliche Petitionsſturm 
ſchwerlich auf Wirkung rechnen können. 


Der „Germania“ wird aus Rom gemeldet: „Fürſt 
JIſen burg Birftein hatte eine Audienz beim 
Papfte, der die Verhandlungen über Abänderung der 


heſſiſchen kirchenpolitiſchen Geſetze eröffnet hat. 
gung iſt wahrſcheinlich.“ 

In einer Rede, welche der franzöſſiſche Miniſter⸗ 
präſident Goblet bei einem ihm zu Ehren veranftalteten Banket 
in Havre hielt, ſprach derſelbe der öffentlichen Meinung, welche 
die Regierung bei den jüngſten Zwiſchenfällen durch Klugheit und 
patriotiſche Einigkeit unterſtützt habe, ſeine Anerkennung aus; er 
hob hervor, wie Frankreich unter dem Einfluſſe der Freiheit ſich 
ein Temperament angeeignet habe, in welchem Kaltblütigkeit und 
Entſchloſſenheit jene Nervoſität, jene etwas unſtäte Hitze erfegten, 
welche den Franzoſen häufig vorgeworfen worden ſei. „Befeſtigen 
wir uns in dieſem neuen Charakter, wir können es nöthig haben; 
die Zeit der Prüfungen iſt vielleicht noch nicht vorüber. Wenn 
ſolche wieder über uns kommen ſollten, ſo werden nicht wir es 
ſein, die ſie heraufbeſchworen haben. Habe ich es nöthig zu wieder⸗ 
holen, daß Frankreich den Frieden will? Wenn Völker überhaupt 
jemals den Krieg wünſchen könnten, ſo würde das gewiß nicht von 
einem Volke, wie das unſrige, geſchehen, welches in voller Um⸗ 
bildung begriffen, den lebhaften Wunſch hegt, ſeine Kraft und 
Thätigkeit dafür einzuſetzen, um definitiv die Herrſchaft der Demo⸗ 
kratie zu begründen, indem es ſich ſelbſt in Frieden, Arbeit und 
Freiheit regiert. Aber wenn wir des Friedens bedürfen, wenn 
niemand an unſerem Willen zweifelt, ihn zu erhalten, ſo kann auch 
niemand daran zweifeln, daß wir feſt entſchloſſen find, ihn weder 
unſerem Rechte noch unſerer Ehre zu opfern, Frankreich, das 
ſich aus ſeinem Unglück erhoben, hat Vertrauen zu ſich ſelbſt ge⸗ 
wonnen; weit entfernt, irgend ein Volk zu bedrohen, iſt es bereit, 
freudig und in herzlicher Gegenſeitigkeit die Sympathien anderer 
Völker anzunehmen.“ Frankreich würde, wenn es nöthig wäre, 
nicht weniger bereit ſein, ungerechten Angriffen die Stirn zu bieten. 
Dieſe Haltung allein entſpreche der Würde einer großen Nation 
und könne auch allein die Wohlthaten der Friedens verbürgen. 
„Weil wir annehmen konnten, daß dieſes die einſtimmige Meinung 
des Landes ſei, und weil wir das Herz von ganz Frankreich in 
Wallung gerathen ſahen, ſo können wir, wie ich hoffe, heute ohne 
Hintergedanken und ohne neue Sorge die Beſchäftigung mit 
unſeren inneren Angelegenheiten wieder aufnehmen.“ Die Haupt⸗ 
Es ſei 
nothwendig, gute Ordnung in den, Finanzen und ein wirkliches 
Gleichgewicht im Budget wieder herzuſtellen. Die letzten Budgets 
ſeien nicht befriedigend geweſen, aber es würde nicht möglich ſein, 
lediglich durch Erſparungen im Budget das Gleichgewicht wieder⸗ 
herzuſtellen, vielmehr erſcheine eine Erhöhung gewiſſer Steuern 
nothwendig. 

Der Präſident Grevy unterzeichnete geſtern ein Dekret, 
das den Kriegsminiſter ermächtigt, der Kammer eine Geſetz⸗ 
vorlage bezüglich eines Mobiliſations verſuchs und 
der Einberufung der Eiſenbahn⸗Sektion zu unterbreiten. Der 
Verſuch ſoll im Oktober ſtattfinden und dazu im letzten Augenblick 
ein im Weſten oder Süden liegendes Armeekorps gewählt 
werden. Dieſer Geſetzentwurf ſoll ſchon 1886 vorbreeitet wor⸗ 
den ſein. 

Angeſichts des Falls Schnäbele weiſt eine Korreſpondenz der 
Kölniſchen Zeitung aus Konſtantinopel auf die planmäßig be⸗ 
triebene Verhetzungsarbeit der franzöſiſchen Telegraphen⸗ 
Agenturen hin. 

Der „Temps“ meldet, daß Frankreich ſeine Flagge 
auf den Wallis ⸗Inſeln, einer kleinen Gruppe nordweſtlich 
von den Freundſchafts⸗Inſeln (unweit der Samoa⸗Inſeln), auf- 
gehißt habe. 

Der „Morning⸗Poſt“ zufolge hat die britiſche Regie⸗ 
rung die offizielle Betheiligung Englands an der Pariſer 
Weltausſtel lung abgelehnt. 

Graf Schuwaloff iſt nach Berlin zurückgekehrt. Wie 
der „Pol. Korr.“ aus St. Petersburg berichtet wird, gilt es in 
dortigen Kreiſen nunmehr als zweifellos, daß der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Graf Schuwaloff, „von deſſen Verſetzung ernſt⸗ 
lich und, wie es ſcheint, nicht grundlos die Rede war“, auf dieſem 
Poſten verbleiben wird. 


Deutſcher Reichstag. 


Die Verſtändi⸗ 


Der Reichtag, dem die internationale Literarkonvention, 


ſowie der Geſetzentwurf betr. ſchädlicher Farben bei der Herſtellung 
von Nahrungs- und Genußmitteln zugegangen iſt, nahm heute in erſter 


ſo hatte er noch nicht die Anerkennung gefunden, die ſeinen ſchön 
komponirten und korekt gezeichneten Bildern gebührt hätte. 
leicht lag es auch mit daran, daß er ſich nicht entſchließen konnte, 


jene Farbenkunſtſtücke zu machen, mit denen einige ſeiner Kollegen 
die ſogenannten Kunftverftändigen in Aufregung verſetzten. Unter 


ſeinen Kunſtgenoſſen galt Steinhardt für einen liebenswürdigen, 
durchaus verſtändigen Menſchen, von dem man ſtets ſich einer 
milden Beurtheilung verſehen konnte, der, wo es galt, einem Kol: 
legen einen Dienſt zu leiſten, ſtets dazu bereit war, ohne je durch 
den Anſpruch auf einen Gegendienſt läſtig zu werden, der, wenn 
man ihn einmal packen konnte, ein guter Geſellſchafter und von 
einer harmloſen, kindlichen Heiterkeit, im Ganzen aber ein abfonder- 
licher Geſelle voller Schrullen ſei, den man ruhig ſeines Weges 
gehen laſſen mußte. 

Eine dieſer Schrullen des Malers war ſeine Scheu vor 
neuen Bekanntſchaften, ganz beſonders wenn eine ſolche Bekannt⸗ 
ſchaft dem weiblichen Geſchlechte angehörte. Man kann ſich daher 
ſeinen Schreck denken, als Gringmuth zu ihm kam und ihm ohne 
alle Umſtände das Anfinnen ſtellte, einer jungen Dame Unterricht 
im Malen zu geben. 

„Ich bin Hiſtorien⸗ und Genremaler, alſo kein geeigneter 
Lehrer für eine junge Dame,“ antwortete er ablehnend. 

„Sie ſind ein tüchtiger Zeichner und das iſt, was ſie am 
meiſten braucht,“ verſetzte Gringmuth. 

„Ich befaſſe mich nicht mit dem Unterrichten.“ 

„Deshalb eben bin ich zu Ihnen gekommen, einen Lehrer von 
Profeſſion kann ich für ſie nicht gebrauchen.“ 

„Meine Zeit iſt koſtbar, Sie würden mir den Preis, den 
ich für eine Stunde fordern müßte, nicht zahlen,“ ſagte Steinhardt, 
der ſich auf dieſe Weiſe des Zudringlichen zu erwehren glaubte. 

„Deshalb ſollen Sie auch gar keinen Preis dafür haben, 
ich verlange den Unterricht von Ihnen unentgeltlich. 

Der Maler ſah ihn überraſcht an. „Unentgeltlich? Hm, 
wie käme ich denn dazu, einer vornehmen jungen Dame unent⸗ 
geltlich Unterricht im Malen zu geben?“ 5 

„Wer ſagt Ihnen denn, daß es eine vornehme junge Dame iſt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Viel⸗ 


und zweiter Leſung den Nachtrag zum deutſch⸗rumäniſchen Handels⸗ 
vertrag au. Die Abg. Dr. Brömel und Dr. Barth (freiſ.) 
nahmen die Gelegenheit wahr, ſich gegen die in Ausſicht genommenen 
| Erhöhungen der Agrarzölle zu wenden. Dieſe Zölle dienten nur 
kapitaliſtiſchen Intereſſen. Durch die Erſchwerung der Einfuhr fremder 
| Waaren in Deutſchland, würden andere Länder zu Repreſſalien ver- 
anlaßt und fo unſere Ausfuhr geſchädigt. Die Abg. v. Cardorff 
und Dr. v. Frege traten dieſen Ausführungen entgegen unter 
Hinweis auf die Thatſache, daß ſich der deutſche Export ſeit 1879 
weſentlich geſteigert hahe. Abg. v. Cardorff erklärte dabei, daß 
er eine nachhaltige Hülfe für die Landwirthſchaft nur vom Uebergange 
zu der Doppelwährung erwarten könne. — In zweiter Berathung 
wurde ſodann der Geſetzentwurf betr. den Verkehr mit blei⸗ und zink⸗ 
haltigen Gegenſtänden nach den Kommiſſionsvorſchlägen angenommen. 
Der Termin für das Inkrafttreten des Geſetzes wurde auf den 
1. Oktober 1888 feſtzeſetzt. Ebenfalls in zweiter Leſung fand der 
Geſetzentwurf betr. die Rechtsverhältnlſſe der kaiſerlichen Kolonial⸗ 
beamten Annahme. Die Vorlage wegen des Umbaues des deulſchen 
Botſchaftshotels in Paris wurde an die Budgetkommiſſion verwieſen. 
Die Innungsnovelle wurde von der Tagesordnung abgefegt. Morgen: 
Erſte Berathung der Branntweinſteuervorlage. 
| 
| 
| 
| 
| 
N 


Preußifher Landtag. 

Das Abgeordnetenhaus führte heute die zweite Bes 
rathung der Kreistheilungsvorlage für Poſen und Weſtpreußen zu 
Ende. Die Thellung der weſtpreußiſchen Kreiſe Neuſtadt und Schwetz 
wurde den Kommiſſionsanträgen gemäß abgelehnt, während die übrigen 
Kreistheilungen meiſt nach den Vorſchlägen der Kommiſſion ange 
nommen wurden. Die Ablehnung der Theilung des Kreiſes Neuſtadt 
erfolgte mit Stimmengleichheit, nachdem ſich Miniſter v. Buttlamer 
entſchieden gegen die Ablehnung der Theilung erklärt hatte. Es ift 
hiernach ſehr wohl möglich, daß die dritte Berathung zu einem ande⸗ 
ren Ergebniſſe führen kann. Debattelos wurde ſodaun der Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Fürſorge für Beamte infolge von Betriebsunfällen 
in zweiter Leſung nach den Anträgen der Kommaiſſion angenommen. 


Morgen: Kleine Vorlagen, Petitionen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Mai 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte geſtern Abend die Vor⸗ 
ſtellung im Schauſpielhauſe und wohnte derſelben bis zum Schluſſe 
bei. Später ſahen die Kaiſerlichen Majeſtäten den Herzog und 
die Herzogin von Sagan und mehrere andere hochgeſtellte Per⸗ 
ſonen bei ſich zum Thee. Im Laufe des heutigen Vormittages 
ließ Se. Majeſtät der Kaiſer vom Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall 
Grafen Perponcher ſich Vortrag halten, empfing den aus Straß ⸗ 
burg hier eingetroffenen Diviſions⸗Kommandeur, General⸗Major 
von Derenthall, und arbeitete Mittags längere Zeit mit dem 
Chef des Zivil⸗Kabinets Wirkl. Geh. Rath von Wilmowski. 
Nachmittags ſprach Se. Maj ſtät den Geh. Hofrath Bork und 
unternahm in Begleitung des Flügel- Adjutanten vom Dienſt, 
Majors v. Bülow, eine Spazierfahrt. Nach der Rückkehr nahmen 
die Majeſtäten das Diner allein ein. " 

— Dem Herrenhauſe find von den betreffenden Oberſtaats⸗ 


anwalten Anträge wegen ſtrafrechtlicher Verfolgung a) des „Hofer, 


Tageblatts b) der Zeitung, „Echo der Gegenwart c) des „Lieg⸗ 
nitzer Anzeigers“ d) des „Boten aus dem Rieſengedirge“ und e) 
der „Kieler Zeitung“ zugegangen. — Die Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion des Herrenhauſes beantragt indeß beim Plenum die 
Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung der vorgenannten 
Zeitungen nicht zu ertheilen. 

— General Kaulbars wurde, wie das „D. M. Bl.“ erfährt, 
am letzten Donnerſtag vom Reichskanzler in zweiſtündiger Audienz 
empfangen. 

— Prinz Albert von Sachſen⸗Altenburg, bisher Kaiſerl. 
ruſſiſcher General à la suite ift mit dem Charakter als General: 
major in der Königl. preußiſchen Armee à la suite derſelben an⸗ 
geſtellt worden. 


Ausland, 
Wien, 9. Mai. Dem Abgeordnetenhauſe wurde von der 
Regierung ein Geſetzentwurf vorgelegt, betreffend die weitere Ein⸗ 
ſtellung der Wirkſamkeit der Geſchworenengerichte im Kreisgerichts⸗ 
ſprengel Cattaro auf ein Jahr. 
Wien, 9. Mai. Ueber Budapeſt ging geſtern Abend ein 
furchtbares Gewitter nieder. Das niederſtrömende Waſſer drang 
in viele Kellerwohnungen ein. In einzelnen Vorſtädten ſtanden 
ganze Gaſſen unter Waſſer. Ein Arbeiter der ſich unter eine 
Eiſenbahnbrücke geflüchtet hatte, wurde vom Blitze getödtet. 
Paris, 9. Mai. Bei den geſtrigen Gemeinderathswahlen 
wurden 24 Autonomiſten, 10 Radikale, 10 Sonfervatioe und 6 
Sozialiſten gewählt; 30 Stichwahlen find nothwendig. Unter 
95 gewählten Konſervativen befindet ſich der Expräfect der Seine, 
uval. 
Brüſſel, 7. Mai. Die Kammer nahm die Eingangs zölle auf 
Vieh und Fleiſch in erſter Leſung mit 5 Centimes für die Ochſen, 
3 Centimes für Kühe per Kilo, 2%, Franks für Hammel 1’, 
Franks für Lämmer per Stück und 15 Cent. für gedörrtes Fleiſch 
per Kilo an. 
New⸗Nork, 7. Mai. Der Getreidemarkt war vorgeſtern und 
geſtern ſehr bewegt. Es fanden bedeutende Umſätze ſtatt. Eine 
à la baisse engagirte Getreidefirma fallirte. 
Chicago, 6. Mai. Se. k. Hoheit Prinz Friedrich Leopold 

von Preußen iſt eingetroffen. 


Provinzial- Nachrichten. 

+ Kulmſee, 9. Mai. (Bürgermeiſterwahl.) In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten iſt von den drei Herren, welche zur 
engeren Wahl kamen, der Bürgermelſter Hartwich aus Landeck Weſtpr. 
mit 17 von 18 Stimmen zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. 
1 Stimme fiel auf den Lehrer Obermüller⸗Kruſchin. 

Strasburg, 7. Mal. (Zwangsverſteigerung.) Das im hieſigen 
Kreiſe belegene Rittergut Swiercyn iſt heute in der Zwangsverſteige⸗ 
rung für 300 000 Mark von der Direktion der weſtpr. Landſchaft 
erſtanden worden. Da das Gut etwa 4000 Morgen Acker und 
zwar zu einem bedeutenden Theil Weizenboden beſitzt, erſcheint dies 
Meiſtgebot ſehr gering. 

Lauteuburg, 7. Mai. (Brutalität. Erſchoſſen.) Vorgeſtern 
Abends wollten zwei Knechte einen Fabrikarbeiter durchbläuen, dieſer 
aber gab den Raufbolden einen gehörigen Denkzettel. Sie ergriffen 
die Flucht, kehrten indeſſen bald zurück, und zwar jeder mit einem 
geladenen Piſtol, ſchoſſen einige mal nach dem Arbeiter und ver⸗ 
wundeten ihn ſo ſchwer, daß er krank darniederliegt. Die Polizei 
nahm die Thäter in Haft. — Der Poſtillon G. nahm heute Nachts 
auf ſeiner Herfahrt aus Soldau von einem Freunde einen Revolver 
mit. Er legte die Waffe auf den Tiſch und ſeine Frau fragte ihn, 
was das fei, worauf er derſelben die Waffe genau zeigte und auch 
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den Gebrauch erklärte, nicht ahnend, daß fie geladen war. uet 
plötzlich ein Schuß los, und die Frau fiel zu Boden. 9 
hatte fie unglücklicher Welfe in den Leib getroffen, ſo daß * 
nungslos darniederliegt. Dont 

Danzig, 6. Mai. (Selb ſtmord.) In der Nacht zum Zune 
tag erhängte ſich in der Kaſerne auf dem Biſchofsberge eg . 
Heinrichs von der 7. Kempagnie des 5. Gent 350 


Aus dem Kreiſe Flatow, 7. Mai. (uagläcefel bie a" 
hat in Mogalin bei Gr. Wöllwitz eine Sau ein ca. 2 Be 
Kind todtgebiſſen. Das Kind lag in der Wiege und der | 8 10 
es, in Abweſenheit aller übrigen Perſonen zu dem = 85 f 
langen. Dem Kinde wurde der Hals durchgebiſſen und e 

von der Sau abgefreſſen. Nach . Stunde ſtarb es. ann 

Tuchel, 6. Dat. (Ueber die von dem Lehrling ei 
übte Unterſchlagung) erfährt man folgendes Nähere. Am — . 
Freitag erhielt L., welcher Lehrling in der Firma Gebr 30 
war, auf dem Poſtamt mit anderen Poſtſachen auch 4 0 
über 2216 Mark 75 Pf. Von der Poſt zurückgekehrt, 60% 
hielt er einen Urlaub zum Beſuche ſeiner Eltern in K 1 N 
langung des Urlaubes fälſchte er den Poſtſchein dadurch, det Ne 
Unterſchrift „Gebr. Cohn“ unter den Schein ſetzte. . 1 
Beamte die Fälſchung nicht erkannte, wurde das Geld 10 N 
zahlt. Es iſt nun feſtgeſtellt, daß L. am Sonnabend mit aut %, 
zuge über Laskowitz nach Kulm abgereiſt iſt. Von Kulm Bl 
jede weitere Spur, Um jeden Verdacht von ſich abzulenken & 
der 16 Jahre alte Knabe von dem bei der gedachten 5 
ftellten jungen Mann das nöthige Reiſegeld geliehen. 2 Ke 
L. genoß vollſtändiges Vertrauen und übte ſogar eine Ar 
über den jungen Mann aus. ler 

Pillau, 6. Mai, (Unwetter) Am Mittwoch tobte 9 
heftiges Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen. 10 5 
furchtbarer Kraft herabſtrömenden Waſſermengen wurden use f 
vollſtändig überſowemmt, und der Bahnhof glich einem dies. 
von den Schienen war überhaupt nichts zu ſehen. in 

Königsberg, 7. Mal. (Zum Regierungspräfiventeh 
berg) iſt nach der Ernennung des bisherigen Saba 
Poſtens, Herrn Studt, zum Unterſtaatsſekretär für Elſaß““ 
dem Vernehmen nach der Geh. Regierungsrat Freiher 
Recke von der Horſt, vortragender Rath im Miniſterlum vr 
beſtimmt. 

Bromberg, 8. Mai. (Erſchoſſen.) Geſtern if i ee 
Walde der 19 Jahre alte Geometer F., der Sohn eines or on 
richtsbeamten, mit einer Schußwunde in der Brujt gefandet all 
Ob er ſich dieſelbe ſelbſt beigefügt oder ihm durch elne har v 
beigefügt worden iſt, hat noch nicht feſtgeſtellt werden könn des V. 
Gefundene ſprachlos iſt und eine Schußwaffe in der Nähe 1 
wundeten nicht entdeckt worden iſt. 

Bromberg, 9. Mat. (Turnfahrt.) Am nähe pe 1 
unternimmt der hieſige Männer⸗Turnverein eine an fl 
Terespol, Schönau nach Kulm und Kulmſee. Die Küche an a 
wahtſcheinlich über Thorn. Auch Nichtmitglieder können 
Geſellſchaftsfahrt theilnehmen. Kulm mit feiner herrlichen I 
dürfte manchen Naturfreund zu diefer Fahrt veranlaſſen. 4 601% 

Marggrabowa, 6. Mai. (Verſchiedenes.) Als =. ö 
Tagen ein Beſitzer in Doyken beim Fundamentgraben ! mlt %, 
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flachen Stein heben ließ, wurde unter demſelben ein Geſäß 
gefunden. Die Münzen ſind alle ſchon ſehr alt und det 
hohen Werth, da auch viel Goldgeld darunter iſt. — gc, 
zum Bußtag brach beim Beſitzer Propka in Imienden gehen 
welches die Beſitzung des P. und noch eine angrenzende ll 
Aſche legte. Da die Leute in tiefftem Schlafe lagen, ſo un 
buchſtäblich nur das nackte Leiben. Am Mittwoch Abend 2 1 
Blitz jeuſeits der Grenze in einem Dorfe bei Suwalli are! 
fünf Beſitzungen ein. — Letzten Montag wurde ein 0 u 
Wirthes S. aus Urbanken von einem tollen Hunde 1 in a 
angefallen und gebiſſen. — Nicht geringen Schrecken ba d on 
vergangenen Woche der Förſter S. in Vorr. Derſelbe e am 6h 
in einer Schonung einen Mann erhängt vor, der f e 
Tage an dem Baume gehangen hatte. Die Kaubvögel | Me 
Förſter auf die Spur des Selbſtmörders. — Vor elulge in 
hatten die Wirthsleute W. in R. ihre Tochter nach Berlin de 
gehen laſſen. Geſtern erhielten ſie nun von der Berliner Leben 
Nachricht, daß ſich ihre Tochter mittels Schwefelſäure das 
nommen habe. Das Motiv der That iſt unbekaunt. Br 
Stargard i. P., 6. Mal. (Zum Tode verurtbelll.) dio) %, 
Schwurgericht ſtand der Droguiſt Schechtel (früher in N y 
der Anklage, feine beiden Ehefrauen durch Arſenik vergift? und 
Der Tod der erſten Frau erfolgte am 26. Mal 188 ge lg 
damals erſt im letzten Augenblick hinzugerufene Arzt bef pie 75 
Grund der ihm von Schechtel gemachten Angaben, da ige 9. 
urſache Magenkrebs geweſen. Schechtel ſuchte ſchon 2 „ 
ſpäter mittels Zeitungs⸗Annonce eine zweite Lebensgefäht a uud 
Juli 1884 verlobte er ſich bereits mit einem Fräulein 9 nl 
11. Juni 1886 ſtarb auch dieſe Frau plötzlich und unter hren 
thümlichen Umſtänden. Das Verhalten des Schechtel Jene 
Sterbens und der Beerdigung dieſer feiner zweiten Fra ir 
ganze Reihe ſtark verdächtiger anderer Momente waren behuſs inf 
daß, als er gerade mit einem Berliner Helrathsbureall 1, 10 100 
mittelung einer dritten Ehe in Verbindung getreten wa bel je 
Verhaftung und zur Exhumirung feiner beiden verſtorben, unn 
geſchrien wurde. Die gerichtlichen Sachverſtändigen hell ſcdel. 
daß beide Frauen zweifellos durch Arſenik vergiftet worde der 
Schwurgericht ſprach ihn heute, wie „W. T. B.“ meld [pig- 


ſätzlichen Tödtung feiner beiden Ehefrauen durch Gift bat: 
Gerichtshofe wurde gegen Schechtel auf Todesſtrafe erkan 
o 


5 Lu 
Thorn den 10. De 1 
— (Die Königl. Eiſenbahn ⸗ purchg 
zu Bromber z) hat auf verſchledenen Strechen vlg 15 
Waggons neueſter Konſtruktion dritter Klaſſe einraugiat en. gt 
denen der erſten und zweiten Wagenklaſſe Kloſets entha oh 125 
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— (Für die preußiſche n Eifer g 
eine Anordnung dahin getroffen worden, daß die baupiſag Curl ge 
der Nachtzeit verkehrenden ſchnellfahrenden Perſonenzüge a fo ern 
die bei Nacht verkehrenden ſchnellfahrenden Perſonen za pe 
felden eine größere Anzahl von Stationen ohne Aufentha nel ' 
als Expreßzüge und die übrigen bei Tage verkehrenden a 
Perſonenzüge als Schnellzüge bezeichnet werden ſollen. Ein 

— (Reichsgerichtserkennt uit.) gen 55 
liches Mitgiftverſprechen oder das mündliche Verſpre u Ver 5% 
währung einer Zulage zum Haushalt oder eines ſouſtige un al 
vortheils Seitens eines Fremden (eines nicht zur helle, 1 
pflichteten) an elnen oder den anderen der künftigen Ebe N 
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der Bedingung oder zum Zwecke einer zu ſchließenden 3 
einem abweichend von früheren Entſcheldungen ergangen 
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a chte, 4. Givilfenats, vom 7. März d. 96., im Geltungs⸗ 
in des Preuß. All 
kn rectewier g. Landrechts durch die Erfüllung dieſer Bes 
N Oli wirkſam und klagbar, auch wenn Derjenige, welchem 
Maike reſp. Zulage verſprochen worden, dem Verſprechenden 
an — . nicht zu der geforderten Heirath verpflichtet hatte. 
Mi NER tromberei fung.) In der Woche vom 25. bis 
) Ne ante 5 fand von Danzig bis zur ruſſiſchen Grenze oberhalb Thorn 
m dan lig: Stromreiſe des Strombaudirektors Kozlowski aus 
Ufadanln an welcher in den jedesmaligen Strecken die betheiligten 
ahnen uſpektoren und bauleitenden Retzulirungsbaumeiſter Theil 
N fan fn weck der Reiſe war vornehmlich, die allgemeine Dis- 
dite 4 die binnen Kurzem zu beginnenden Bauarbeiten zu treffen, 
Ben » . in dieſeu Jahre wieder erhebliche Ausdehnung erfahren 
bangen erfährt das „Schiff“, daß u. A. der langgeplante Regu⸗ 
dle Sail an dem rechten Weichſelufer bei der Zollabfertigungs⸗ 
buch no, der Ausbau der großen Konvexe bei Rudak und die 
ne Drewenzregullrung in Ausſicht genommen ſind; ebenſo 
Men die halb Thorn eine größere Anzahl vereinzelt liegender Buhnen⸗ 
en fal für die Ausbildung der normalen Stromrinne ſchädlichen 
hp Run pen; auch bei Steinort oberhalb Fordon und ebenſo unter» 
rar A en weitere Regulirungsbauten zur Ausführung kommen. 
I gele überall bereits Material zum Bau zur Stelle geſchafft, 
lhnen gener Zeit mil aller Kraft die Arbeiten ſofort aufnehmen 
Vin N hindert der noch zu hohe Waſſerſtand vorläufig den 
2 ſelben. 


n g.. En ſegnun g.) 
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Hat Am vergangenen Sonntag fand in 
E Ba reine: durch Herrn Divifionspfarrer Bönig die Ein⸗ 
kan * fünf Konfirmanden, vier Gymnaſiaſten und einer Schü⸗ 
heren Töchterſchule, ſtatt. 

in Sammlung des Thorner Lehrer ⸗ 
Kr 9 am Sonnabend den 14. Mai, 4½ Uhr Nachmittags, 
ide f 10 Vietoria-Gartens. Tagesordnung: 1) Vortrag „Der 
AN rad iu der Volksſchule“ von Kollege Schwonke. 2) Vor⸗ 
5 lab oefunppeitöpflege in der Schule“ von Kollege Mauſolf. 
dle “lungen, die Provinzial ⸗Lehrerverſammlung betreffend, 
ung der Beiträge, 
A ber das Zigeuner ⸗Orcheſter), welches 
| 


— 


* 


nahe am nächſten Donnerſtag den 12. im Gartenſalon des 
0 * ſes hier concertiren wird, ſchreibt das „Ham. Fremdenbl.“: 
„ alben beriſche Zigeuner⸗Orcheſter eine inter eſſante Geſellſchaft, 
ar auf * Enſemble Brillantes leiſtet und deren einzelne Mit⸗ 
le der 3 verſchiedenartigſten Inſtrumenten Virtuoſen find. Die 
d — iſt die Tochter des Führers. Mit überraſchender 
ann 5 plelt fie die „Tiſch⸗Geige“, welcher ſie in wechſelnder Em⸗ 
Außerdem fin 
Mu e gt fie 
n 7 


bald kraftvolle, bald zarte und einſchweichelnde Töne ent⸗ 
änge und ſchlägt zur Begleitung der Rhythmik die Caſtag⸗ 


3 


mit ſchöner Stimme Nationalliever, tanzt 


= % 


MT Man „übere Mitglieder der Ka 

Ma pelle, deren Namen der Zettel nicht 
4 11 za gleichfalls Hervorragendes. Der Eine bläſt Cornet 
| Netz er Andere ſchlägt das Tylophon und der Dritte die 
2 R he Abe fe und andere Inſtrumente wurden einzeln und im 


le ohne techn 
iſche Schwierigkeiten ſo vortrefflich geſpielt, daß 
EN durchſchlagender war und das Publikum jedesmal auf 
N eſte applaudirte. 


N lane Sr ters Eirkus) Annoncen in den Tages 
in Thorn 7 große bunte Aſfichen an den Anſchlagtafeln verkündigen 
du dt e Ankunft des Cirkus Walter. Wie wir hören, trifft 

reitag Vormittags 10 Uhr aus Bromberg bler ein. 


Mk, u des Eirkus durch die Haupt ſtraßen der Stadt erfolgt am 
9 und achmittags 5 Uhr. Abends 8 Uhr findet die erſte Vor⸗ 
de nach ar in einem ſehr umfangreichen Cirkus ſtatt, der 
Hi, Rum utreffen der Geſellſchaft auf der Esplanade erbaut wird, 
lu an vor 2 der Geſellſchaft follen nach den uns vorliegenden Ber 
dag ar fein und ſich denen von Renz und Salamonsky 
r ezlehung ebenbürtig zur Seite ftellen können. 
U treiben 6.) Jetzt, wo wieder die Pflanzen liebliche 
leben Ih > rucloſe Hände damit befhäftigt, die Gräber 
an, lezten . ſchönen Blumenſchmuckes zu berauben. In den 
hnliche 6 uͤchten find auf dem Militärkirchofe von einem Grabe 
5785 Pflanzen abgeſchnitten worden. Der Tpäter iſt 
— * 
Ya Pal Befährliher Dieb), der frühere Haus⸗ 
Spt, Be Schapowell, wurde heute auf erfolgte Anzeige hier 
haı Henn sr ungefähr 3 Wochen nächtigte Sch. im Kruge zu 
en andbri entwendete bei dieſer Gelegenheit dem daſelbſt wohn» 
hr erihe volttäger eine dunkelbraune Stoffhoſe und desgl. Weſte 
ald. Se 15 Mt. Zu vergangener Nacht hatte Sch. in 
und 9° mittelft Bohrers im Fenſterladen eine Oeffnung 
da M eine ſilberne 
t $ gebten, 


derrüp 


Wa 1 h ma kt.) Anf dem geſtrigen Viehmarkt waren 
Preis 30 dis 32 Mk. pro 50 Kilo 


\ 


ne 
Dante ef un de n) iſt gest II 
m geſtern auf der Chauſſee nach Fort V 
10 dennen anf Pius IX., heute Vormittag in der Baderſtraße 
f ber Schl mit 3,65 Mk. Jubalt, und am Bromberger Thor 
Mel, Die Verlierer dieſer Gegenſtände können die⸗ 


el. 
elizel- Sekretariat in Empfang nehmen. 


white baftet) find 3 Bettler, 3 liederliche Dirnen und 
le ANGE der Welchſel) Das Waſſer fallt weiter, 


itt 
ebe am Wiadepegel 1,20 Mtr. 


Du Berlin Kleine Mittheilungen. 
ö dan zur 80 Mai. (Zur Rreiälten Mordaffaire.) Der 
Aue für die nam erhandlung gegen den Buchhalter Günzel war 
lachen des Verttdſte Woche in Ausſicht genommen, iſt aber auf 
den Oben w “| heidigers, Rechtsanwalt Wronker, wieder hinaus⸗ 
ur Urgerichtene nun erſt in dem zweiten Theil der beginnen⸗ 
bone mentlich d eperiode zu erwarten. Die kleine Verzögerung 
J digten “ehalb eingetreten, weil im Auftrage des Ange 
ertheidigung Entlaftungsanträge geſtellt hat, über 
rd og Beweis erhoben werden fol. Vor allen 
daß er von Günzel ein Alibibeweis angeboten und be⸗ 
neten Knel in der kritiſchen Zeit in einer von ihm genau 
und n, wieweit 10 ch aufgehalten habe. Man wird abwarten 
der aste d eſe Angaben durch die Ausgaben des Wirthes 

* Berlin eſtätigt werden. 

Nn. Reiter des 7 (Wilbelm Gaſedow), der Gründer und lang ⸗ 
. Nahe vi auf d undes ſelbſtſtändiger Schmiedemelſter Deutſchlands, 
e Ratte, Gi Alten Jakodi⸗Kirchhof in Nixdorf zur letzten 
8 5 um ur nach vielen Hunderten zählendes Trauergefolge 
* dan len grö Junungsweſen verdienten Manne die letzte Ehre; 
. * Berem deurfchen Gtäpten, 
aren Delegationen mit 


=» Brass . Fun By ige, Sesr FIIvozszyyhıT 
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wie Breslau, Bremen, Lübeck, 
den Bannern ihrer Innungen 


und koſtbaren Kranz⸗ und Blumenſpenden erſchienen. Die Königliche 
Staatsregierung war durch den Geheimen Regierungsrath Siebert 
u. a. vertreten. Paſtor Stage von Heilig⸗Kreuz hielt die Trauerrede. 

Sommerfeld, 5. Mal. (Unter den Bewerbern um das hleſige 
Bürgermeiſter⸗Amt) befanden ſich 39 Bürgermeiſter, 26 Juriſten 
(Referendare, Aſſeſſoren, Rechtsanwälte), 8 Offiziere a. D., 4 höhere 
Beamte a. D., 16 niedere Beamte, 3 Techniker, 3 Landwirthe, 
2 Philologen. 

Weißenburg, 4. Mai. (Pfarrer und Lehrer) ſind im nahen 
Orte Weiboldshauſen faſt zur gleichen Stunde geſtorben und 
werden neben einander begraben. Der Lehrer war 72, der Pfarrer 
82 Jahre alt. 

Peſt, 7. Mai. (Feuersbrunſt.) In Nagy Karoly wurden 
durch eine Feuersbrunſt 200 Häuſer in Aſche gelegt, darunter auch 
die Nebengebäude des Schloſſes des Grafen Karolyi. Das Schloß 
ſelbſt wurde nur mit der äußerſten Anſtrengung gerettet. 

Havre, 8. Mal. (Schiffs⸗Zuſammenſtoß.) Das Dampſſchiff 
„Champagne“ der Transatlantiſchen Geſellſchaft, welches heute früh 
nach Newyork ausgelaufen, iſt Mittags bei ſtarkem Nebel mit dem 
italieniſchen Schiffe „Villederio“ zuſammengeſtoßen. Der Dampfer 
„Champagne“, bei Aromanche auf Strand gelaufen, hatte 900 ita⸗ 
lieniſche Auswanderer und gegen 100 andere Paſſaglere an Bord. 
Bei dem Zuſammenſtoße mit dem „Billederio“ ſollen drei Matroſen 
und gegen 50 Auswanderer den Tod in den Wellen gefunden haben. 
Von den Paſſagieren und der Schiffsmannſchaft des „Villederio“ iſt 
Niemand zu Schaden gekommen. — (Einer ſpäteren Nachricht zufolge 
ſoll der engliſche Dampfer „Vultur“ die Paſſaglere des „Champagne“ 


aufgenommen haben.) 

Nizza, 5. Mai. (Mehrere Falſchſpieler) haben der Spiel⸗ 
bank in Monto Carlo durch geſchickte Unterſchiebung von 
falſchen Karten 300 000 Lire in Gold geraubt und ſind dann 


entflohen. 


2 Mannigfaltiges 


(Einem Krieger von 1870/71) wurde letzten Freitag 
in der Berliner Klinik eine Chaſſepotkugel aus dem Knochen der 
linken Ferſe gemeißelt, wo fie ſich eingekapſelt hatte und durch 
ihren Druck häufige Schmerzen und zuweilen Eiterungen hervor⸗ 
rief. Siebzehn Jahr hat er's getragen, trug's nicht länger mehr, 
ſondern unterzog ſich einer Operation, die glücklich von Statten 
ging. Als der Patient aus dem Chloroform⸗Schlaf erwachte und 
man ihm die Kugel zeigte, betrachtete er fie lange kopfſchüttelnd 
und verwundert. „Gut, dat det Bieſt 'raus is“, ſagte er lächelnd, 
„die will ick mir zum Andenken an die ſackermentſchen Franzoſen 
uffheben, un wenn ick in den nächſten Krieg jejen die Franzoſen 
ziehe, ſo will ick's ihnen heimzahlen.“ 

(Die ſchönſten deutſchen Frauen und 
Jungfrauen) ſollen jetzt preisgekrönt werden. Das in 
Berlin erſcheinende „Kleine Damenjournal“ erläßt ein Preisaus- 
ſchreiben, in welchem es den Schönſten unter unſeren Schönen 
Preiſe im Geſammtwerthe von 1000 Mark ausſetzt. Das ent⸗ 
ſcheidende Richter⸗Kollegium ſetzt ſich aus Künſtlern und Berliner 
Vornehmen zuſammen. Die Bildniſſe der Preisgekrönten werden 
nach Schluß der Konkurrenz veröffentlicht werden. Jeder Deut 
ſchen im In: und Auslande iſt die Betheiligung geftattet. 


Fur die Redaktion verantwortiih: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 10. Mai. 


TTP n 


Fonds: teft. 
Ruff. Banknoten Ir DA 178—75/179—10 
. 178—65| 178— 95 


Warſchau 8 Tage 

Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 fehlt. fehlt. 
Poln. Pfandbriefe 5% m 56 5640 
Poln. Liquidationspfandbrlefe. 51—900 51—80 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / 97-100 96-90 
Poſener Pfandbriefe 4% „„. 101—30| 101-30 


Oeſterreichiſche Banknoten . 1160-45160 —50 
Weizen gelber: Mai „185 181—50 
Septemb.-Dlter. .» 174—50| 171—50 
loko in Newyork BETTEN 96% 96 
Roggen: lolo 1128 127 
Mol Bunt 112850127 
Zunt: Juli . 129 — 50128 
Septemb.⸗Oktbr. r 135—50 133 
Rüböl: Mai⸗ Juni 44—90| 44—90 
Septemb.⸗Oktbr. nn „ 0 . 46 45 
Spiritus: lb „rennen 40—60 40—80 
Mai⸗Juniniun n 40—50! 40—80 
41—40 41—70 


Juli⸗Auguſt 
Auguſt⸗Septemb. n 42— 200 42—40 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 ¼ pCt. reſp. 5 pCt. 


2 2 

r Handelskammer für Kreis orn. 

rn Thorn, den 10. Mai 1887. b 

Wetter: ſchön. 

Weizen Fee 125/ Pfd. hell 156 M., 128 Pfd. hell 160 M., 130 
fd hell 162,3 Mt. 4 

Roggen 121/2 Pfd. 112 M., 125 Pfd. 115 M. 

Erbſen Futterwaare 98-102 M, Mittelwaare 105 — 110 M. 

Handelsberichte. 

Danzig, 9 Mai Setreidebörſe. Wetter: ſchön bei etwas 


jändiſch 118 M. Go, tranſit 95 M. Br. 94 M. Gd. 
land. 
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Königsberg, 9. Mai. Spiritus bericht. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loke 41,00 M. Br., 40,75 M. Gd, 40,75 R. bez., pro 
Frühjahr 41,25 M. Br., —,.— M. Gd., —.— M. bez., pro Mai⸗Juni 41,25 
M. Br. M. Gd., —— M. bez., pro Juni 41,50 M. Br., 
„ —.— M. bez, pro Juli 42.00 M. Br., 4150 M. Gb., 
%., pro Auguſt 42,25 M. Br, 42,00 M. Gd., —.— M. b 
43.00 M. Br., 42.25 M. Gd, —.— M. bez 


Berlin, 9 Mai. [Städtifher Zentral ⸗Viehhof.] 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 3877 Rinder, 9405 
Schweine 2148 Kälber, 17 211 Hammel. Für Rinder wurden bei ruhigem 
Handel beſſere Preiſe erzielt, als vor acht Tagen. Der Markt wird ziemlich 
geräumt. 1a 48—52, 2a 45—47 M, 3a 86—42 4a 30—34 M. per 100 
Pfund Fleiſchgewicht. — In inländiſchen Schweinen geftaltete ſich das Geſchäft 
in Folge günſtigen Fleiſchmarkts nnd angemeſſenen Exports, namentlich am 
Sonntage früh, ziemlich rege und zogen die Preiſe um ca. 3 M. per 100 
Pfund an; Vakonier blieben im Preiſe unverändert. Der Markt wurde ges 
räumt. la 44—45, 2a 42— 43, 3a 39-41 M. pro 100 Pfund mit 20 pet. 
Tara; Bakonier (46 Stück) 44 Mark pro 100 Pfund mit 50 Pfd Tara pro 
Stück Der Kälberhandel vollzog ſich ruhig, erſt zum Schluſſe langſam. 
la 40—50, 2a 23—38 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Hammelmarkt 
ſchloß ſich in Tendenz und Preiſen vollftändig dem vorigen Montagsmarkt 
an und hinterließ trotz angemeſſenen Export Ueberſtand 1a 34-38, beſte englifche 
Lammer bis 43 Pfg., 24 28— 32 Pf pro Pfund Fleiſchgewicht. Am Schluſſe 
des Marktes ſchien eine kleine Beſſerung einzutreten 


. 


— M. be 
pro September 


5% Meteorologiſche Beobachtungen. ! 
Thorn den 10. Mai. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. . 
* | St. 2 7 8 e wöllg. Bemerkung 
9. Lp 761.9 |+184| E: 1 
9hp) 761.6 15.0 NW“ 9 
10. dba 7628 J 3.7 NW. 3 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 10, Mai 1,20 m. 


(Die ſchreckliche Zeit für Köchinnen und 
wirthſchaftliche Hausfrauen), die gemilfelofe Zeit 
herrſcht augenblicklich. Die ſorgſam im Keller aufbewahrten Kohl⸗ 
köpfe, die Rüben und ähnliche für die Küche fo begehrenswerthen 
Sachen ſind im Laufe des Winters dem finſtern Gelaß entnommen 
und haben die hungrigen Eſſer zum würzigen Male eingeladen. Jetzt 
ſind die Keller entleert und aller ihrer Herrlichkeiten beraubt. Die 
ſorgſame Hausfrau weiß nicht, was für Gemüſſ ſie jetzt bereiten 
und auf den Mittagstiſch ſetzen ſoll. Daß auch nicht das ganze 
Jahr hindurch der Gemüsegarten immer von Neuem feine Schätze 
bietet! Doch das Uebel iſt nicht ſo ſchlimm. Es giebt jetzt im 
Handel getrocknete Gemüſe, die an Wohlgeſchmack nichts zu wünſchen 
übrig laſſen. Die Herren Stachowski u. Oterski, Bromberger 
Vorſtadt, haben eine Niederlage folder Gemüſe, wie Bohnen, Rothkohl, 
Savohenkraut, Kohlrabi u. ſ. w. Dem Nothſtande der ſchaffenden 
Hausfrau kaun daher vorgenannte Firma ganz leicht und durchaus 
preiswerth abhelfen. 

— — . ——— — one Tees un no] 


(Die Nieren, ihre Krankheiten und 
deren Heilung.) Die Function der Nieren beſteht in der 
Ausſcheidung des Harns. Sie haben die kohlenſtoffhaltigen Sub⸗ 
ſtanzen des Blutes zu ſichten und durch die Urin⸗Organe aus zuſchelden. 
Wenn die Nieren dieſe Arbeit nicht gründlich verrichten, ſo iſt bald 
der ganze Körper mit ſchlechtem Blute angefüllt. Die Lungen und 
die Haut entfernen die Kohlenſäure aus dem Körper, die Leber die 
Gallenſäure, und die Nieren die Harnſäure. Das Abführen dieſer 
Unreinigkeiten aus dem Syſteme, insbeſondere wenn die andern 
reinigenden Orgaue ihre Arbeit nur theilweiſe verrichten, verurſacht 
den Nieren mehr Arbeit als ſie zu überwältigen im Stande ſind, 
und werden fie dadurch überreizt oder verdorben, beſchädigt oder 
entzündet. 

Beſonders ſpezielle Symptome hat die Nieren⸗Krankheit nicht, und 
kann ſie ſchon lange im Körper herrſchen, ehe man irgend eine Ahnung 
davon hat. Treffen folgende Symptome mehr oder weniger zu, fo 
{ft ein Nierenlelden konſtatitt: Schmerzen in der unteren Rüden» 
gegend. Beängſtigendes Gefühl und flegender Schmerz im Herzen. 
Kurzer Athem und Luftröhr⸗Beſchwerden. Eine reizbare, heiße und 
trockene Haut. Unregelmäßiger Appetit, entweder ungemein ſtark oder 
ſchwach. Saurer, bitterer Geſchmack und belegte Zunge morgens früh. 
Säure im Magen, Sodbrennen und Dyspepfie. Hartnäckige Ver⸗ 
ſtopfung, abwechſelnd mit Durchfall. Eine ungewöhnliche Neigung 
zu Kopfweh und Neuralgie. Mangel an Gedächtniß. Unfähigkeit, 
feine gewöhnliche Arbeit zu verrichten. Neigung zu Froſt⸗ und Fleber⸗ 
Anfällen. Ein ungewöhnlichen Drang, Nachts den Urin zu laſſen. 
Ein läſtiges, brennendes Gefühl bei'm Urinlaſſen. Ungewöhnlich viel 
fettiger Schaum im Urin. Entweder fließt der Urin in großen 
Quantitäten und iſt blaßfarbig, oder er iſt dunkel und flleßt in 
kleineren Quantitäten. Schleimiger Bodenſatz nachdem der Urin eine 
Zeit lang geſtanden. Die Erſcheinung von rothem oder weißen Back⸗ 
ſteinſtaub. Eiweiß und anderem Niederſchlag im Urin. Eine uns 
erklärliche, waſſerſuchtartige Schwellung der Knöchel und Geſchlechts⸗ 
theile. 

Gleichgültigkeit und Zögern in der Beſeitigung der oben ange⸗ 
führten Krankheits⸗Erſcheinungen iſt außerordentlich gefährlich. Wir 
müfjen indeſſen nicht verſuchen, die Symptome zu behandeln, ſondern 
direkt auf die eigentliche Grundurſache — die erkrankten Nieren — 
wirken. Wenn die Nieren ſich in geſundem Zuſtande befinden, fo 
ſickert blos der Urin durch die Blutgefäße in die Urinröhrchen und 
ſucht ſich freien Ausgang. Iſt ader das Organ krank, fo erweichen 
die Wände der Blutgefäße und dehnen ſich aus. Dadurch ſcheidet 
das Leben des Blutes ſelbſt — das Eiweiß — aus, während die 
Unreinigkeiten, welche die Nieren durch den Urin ausſondern ſollten, 
zurückbleiben. Das Blut füllt ſich nun mit Harnſäure an, wodurch 
die Organe entzändet und im ganzen Syſteme Störungen herbelge⸗ 
führt werden. Keine anderen Organe befigen größeren Einfluß auf 
die Erhaltung der Geſundhelt, keine anderen find fo häufig außer 
Ordnung, und über keine anderen haben die Aerzte fo wenig poſitive 
Macht, als gerade die Nieren. 

Warner 's Safe Cure iſt das einzige bekannte Heilmittel gegen 
alle Arten Nierenleiden. Rechtzeitig, der Gebrauchsanwelſung gemäß 
und in hinreichenden Qnantitäten genommen, werden die ſchlimmſten 
Krankheiten dieſer Organe geheilt. 

Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche. 
kauf und Verſand geſchieht nur durch Apotheken. Haupt⸗Nlederlage: 
Schwanen⸗Apotheke, 77 Spandauerſtraße Berlin. — H. H. Warner 
Frankfurt a. M. 
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Rheiniſche kon v. 4 pCt. Elſenbahn⸗Pri⸗ 
a ee e ee von 185 86 0. Die nächſte 
Ziehung findet Ende Mat ſtatt. Gegen den Coursverluſt von circa 
3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13 „ die Verſicherung 
für eine Prämie von 8 Pfennig pro 100 Mark. 


Vers 


Verkauf von Brucheiſen. 
Die Gasanſtalt hat 
ca. 1000 Kg. altes Schmiedeeiſen, 


„ 4000 „ „ Gußeiſen 
zu verkaufen. 

Dasſelbe kann in den Geſchäfts⸗ 
ſtunden beſichtigt werden. Angebote 
bitten bis 


Mittwoch, 11. Mai cr. 


Vormittags 11 Uhr 

im Komtoir der Gasanſtalt abzugeben. 
Thorn den 5. Mai 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung der Königlichen 
Kommandantur hierſelbſt wird das 
Bromberger Thor vom 1. Juni d. J. 
ab bis auf Weiteres wegen Umbaues 
geſperrt werden. 

Für den Fußgänger ⸗ Verkehr wird 
alsdann ein Durchgang neben dem 
jetzigen Thore dienen. 

Der Wagenverkehr zwiſchen der Stadt 
und der Bromberger Vorſtadt wird 
dagegen auf vie Uferchauſſee und auf 
die Verbindungswege zwiſchen der 
Bromberger Vorſtadt und dem Kulmer 
Thor angewieſen ſein; insbeſondere auf 
den rothen Weg und auf die Kirchhofs⸗ 
ſtraße und Hepnerſtraße. Bei der nicht 
hinlänglich feſten Beſchaffenheit der 
letzteren Wege ſind ſchwere Laſten — 
über 50 Centner — jedenfalls über die 
Uferchauſſee zu leiten. 

Thorn den 7. Mai 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des § 7 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1875, betreffend die An⸗ 
legung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Städten und ländlichen 
Ortſchaften, wird der von uns im 
Einverſtändniß mit der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung und unter Zu⸗ 
ſtimmung der Ortspolizeibehörde auf⸗ 
geſtellte Fluchtlinienplan für die ſüdliche 
Seite der Brauerſtraße zwiſchen der 
Gerberſtraße und der Jakobsſtraße 
von Freitag den 22. d. M. ab 
in unſerem Bureau I (Rathhaus) zu 
Jedermanns Einſicht ausliegen. 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt 
emacht, daß Einwendungen gegen den 

luchtlinienplan innerhalb einer Prä⸗ 
Hufivfrift von 4 Wochen bei dem unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat anzubringen ſind. 

Thorn den 21. April 1887. 

Der Magiſtrat. 


Donnerſtag, 12. Mai cr. 
Nachmittags 4 Uhr 
ſollen auf dem Hofe des Militair- 
Arreſthauſes eine große Parthie alter 
Balken und Bretter öffentlich ver⸗ 
kauft werden. 
Thorn den 10. Mai 1887. 


Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


2 


ginal- Gräfe. 


Or: 


DET Ein Acdıtel der 


BER fe CHR 
UTEMEALNT 


MSHARNNBESEHWERFEN. 
bes 


Erscheint in 22 Lieferungen a 40 Pf. | 


| Populäres Handbuch in gesunden & kranken Tagen. 


der Looſe Wr 


zu der auf den 9., 10. und 11. Juni cr. 
verlegten Ziehung der 


II. Marienburger 


Geldlotterie 


ſind zu haben, und zwar 
anze Looſe zu Mark 3,30, 
F 
Fertel „ 


f art; 
nach außerhalb je 10 Pfennig mehr, bei 


6. Dombrowski, Thorn |? > ei: 


Katharinenſtraße 204. 


Einen Lehrling 


ſucht 


A. Wachs, Thotograph. | 


ſucht von gleich oder zum 1. Juli ſelbſt⸗ 
ſtändige oder unter direkter Leitung der 
Hausfrau ev. auch zur Stütze einer 
kranken Dame Stellung. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Expedition der „Thorner 
Preſſe.“ 


Sicherſtes Mittel 


gegen Rheumatismus, Nerven⸗ 
leiden u. ſ. w. Gegen vorherige 
Einſendung oder Nachnahme von Mk. 
6,50 verſende meinen vielſeitig aner⸗ 
kannten Galvano⸗Apparat. 


Paul Trempler, Berlin 


epandauerbrücke 1. 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u. Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M 
125 75 Kr. Jähr⸗ 
lich er ſcheinen: 


24 Nummern mit Toiletten 


und Handarbeiten, ent- 

haltend gegen 2000 Ab- 

bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche 2c., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei. Namens⸗Chiffren de. x 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Beftanftalten, — 
Probe⸗Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38; 
Wien I. Operngaſſe 3 


Warner ssgigbure 


iſt eine ſichere Kur für 

ieren-, Leber-, Briggt's⸗ 
Kranſtheit. 

Harn⸗Beſchwerden, 
Blafengries, Elafenfein 

Glafenkatarrb. 
Weibliche Leiden, 
Lebenswechſel, Unregelmäßigbeiten, 
Geschwüre, Entzündung, tlopf⸗ 
ſchmerzen, Aligräue, 

Malaria, 

Allgemeine Schwäche, 
Unverdaulichkeit, Gelbſucht, 
Gleichſucht. 

Gicht u. Aheumatismus. 
Preis 4 Mark die Flaſche. 
Für Harnruhr und Zuckerkrankhelt 
nehme Warner's Safe Diabetes 
Cure, ein anderes Heilmittel.) Bei 
& i bie 
Höfem Fieber nehme Warner's Safe 
pills. Uniere Heilmittel find in den 
meiſten Apotheken zum Verkauf: 


wenn nicht am Platze zu haben, 


werden wir dieſelben auf Beſtellung 
beſorgen laſſen. 


ankhei⸗ 
ten beſchreibend, frei an 
irgend eine Adreſſe. 


mmm 


NIA 
= 


„ * 


Freiwillige 3 Feuerwehr. 


Die Feier des 25jährigen Bestehens der 
Freiwilligen Feuerwehr 


2. Mai cr. 


att. 


findet am 


21. und = 


2 


Programm: 


(Hildebrandt); 


Abends 6—9 Uhr Conoert im Nicola i'ſchen Garten 


Abends 9 Uhr Fackelzug durch die Straßen der Stadt. 


Am 22. Mai: Nachm. 3 Uhr Exereieren auf dem Altſtädtiſchen Markt; 
Nachm. 5 Uhr Festessen im Schützenhausgarten. 

Nachm. 7¼ Uhr Oonoert im Schützenhausgarten. 

Zu den Konzerten haben auch Nichtmitglieder gegen Entree von 

20 Pf. pro Perſon u. Tag Zutritt. 
Freunde und Gönner der Freiwilligen Feuerwehr, welche am Feſteſſen 
theilnehmen wollen, belieben ihre Anmeldungen bis zum 14. Mai cr. an 
Eine anſtändige, in Allem ſehr erfahrene] Herrn R. Borkowski, Schuhmacherſtraße, oder Herrn A. Gelhorn, Schützen⸗ 


Wirthſchafterin = BR. 
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240 HEFTE-’ODER I6 BÄNDE. 


EDER BAND GEB. IN 


J. Völlner’s 


weltberühmte 


hheumatismus-Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Lewin & Littauer. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanus. 


Das ächte Dr. White's Augenwaller, wel: 
ches ſeit 1822 in verſchiedenen Erd⸗ 
theilen ſo beliebt geworden iſt, hat zu 
mehrfachen Nachahmungen und Täu⸗ 
ſchungen Veranlaſſung gegeben, wogegen 
man ſich aber ſchützen kann, wenn man 
beim Ankaufe deſſelben nur das ächte 
Dr. White's Augenwaſſer a 1 M. 
von Traugott Ehrhardt in Oelze 
in Thür. und kein Anderes verlangt, denn 
nur dieſes allein iſt das wirklich ächte. 
Daſſelbe kommt in Handel in länglich 
vierkantigen Glasflaſchen mit gebrochenen 
Echen, erhabener Glasſchrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaſſer von Traugott 
Ehrhardt, gelbem Etiquet, flupfer-Bronte- 
Achriſt, welches meine Firma: Traugott 
Ehrhardt in Oelze trägt, mit neben⸗ 
ſtehendem Wappen als Schutz 
. marke (Facſimile) in der bei⸗ 
e! gegebenen Broſchüreverſehen 
und mit dem Siegel dieſer 
zGchutzmarke verſchloſſen iſt. 
Schutzmarke 


Vor Nachahmung wird gewarnt. u 
Daſſelbe iſt zu haben in den Apo⸗ 
theken des Herrn Apoth. Mentz und 
Herrn Apoth. Dr. Hübner in Thorn. 
Den Herren Apothekern iſt es als 
Handverkauf beſtens zu empfehlen. 


— 


Der Vorſtand. 


P H. Schneider, Thorn 25 
S 2 "BEIN 
2 8 2 259 
5 8 
1282 2 "Er 
8 Atelier u 
25 für Zahnerſatz, Zahnfüllungen u. ſ. w. 


— — 


88 8 
Münchener Löwenbräu! 
aus der 


Aktien⸗Brauerei „Zum Löwenbräu“ München. 


General: Vertretung: 


Georg Voss, Thorn. 
Aufträge werden prompt ausgeführt. 


Verkauf in Flaſchen im Bier⸗Depot von M. Kopozynski. 
NEUE (13) UMGEARBEITETS ILLUSTRIRTE AUFLAQ 
Brockhaus‘ 
‚Conversations-Lexikon 
Mit. Abbildungen und Karten. 
‚Preis: a Hort 50 Pt | 
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Export⸗Bier 


aus der Brauerei von Ohristlan 
Perisch, Culmbaoh, offerire in Fla⸗ 
ſchen und kleinen Gebinden, hochfeiner 
Qualität. 

Gustav Schnoegass, Thorn. 
IT DET HF BT: 


= utfedern ſowie alle Sorten I 
H Handſchuhe werden ge⸗ 
waſchen und gut gefärbt unter 
Garantie des Nichtabfärbens. 
Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. 
Im Haufe des Goldarbeiters I 
Herrn Grollmann. 
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Bureau für 
mtent angelegenheiten 


Brandt. 


Berlin S. W. Kochſtr. Nr. 4. 
Techniſcher Leiter J. Brandt, Civil⸗ 
Ingenieur. Seit 1873 im Patent⸗ 

fache thätig. 

Er großer Laden nebſt zwei kleinen 

angrenzenden Zimmern und zwei 

kleine Läden find Culmer⸗ und Schuh: 

macherſtr.⸗Ecke Nr. 346/47 z. vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 

meiſter Th. ee und Kaufmann 
J. Menczarski, 


1 großer Laden 


nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bis⸗ 
her von Herren Gebr. Jacobſohn 
bewohnt, iſt vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. 
S. Hirschfeld, Butterſtraße 92,93. 
K Gerberſtr. 81 ift eine Parterre⸗ 
wohnung mit geräum. Kellerwerkſt. 
und Wohnungen beſtehend aus 4 Zim. 
nebſt Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
in möbl. Jim. mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung von ſogleich zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 297. J. Lange. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Handwerker. Lichen 


Mittwoch Uebungs 10 


Vollzähliges Erſcheinen HZ 


Schützenhaus 


! (Garten- Salon.) 1 
Donnerstag den 12. 
Abends 8 1 
Einmaliges gr03 21 
ungarisches 


National 
Concer! 


mit Gesang und Tanz, 
führt vom berü 
I. Oesterr.-Ung os 
che Nation, 


 Zineunerort 


in bunte maleris 
tracht, unter Mitwil?, 5% 


Geigen-K0 
Hevannak Urban 


Ungarisch. Zigeunel 


getanzt v. mehreren Mitgl 


U 

Einziges Orchester, Heu 

——ů— und Ta} 
Programm na 


Entre 60 Pf. Billets 5 70b 
in den Cigarrenhandlu 
Henozynski und Dusz J 


deen 

Obiges Orchester gab br in 

certe mit grossem E 
Berlin. 


Die 2 


+ 
beitehend aus 6— 
nebit Zubehör, von ner 


iſt die 2. Etage belebt! 


* 3 11 0 
Zimmern, Rabinet, Küche 0 
chf 


1. . zu ver 
vom 1. Oktober a ire 
me Aim 
binet u. Burſchenge 
ſetzungshalber ſofort zu 
Schuhmacherſtraße 421. 1 
ine möblirte kleine f 
Burſchengelaß, parterke, 
vermiethen. Baderſtraße Feuer 


in freundl. möbl. Zim. umiethen 


ftabt 290. Br 
Yjeriesungsbalber ift eine Lich 
Wohnung, Stube, Alk. f 
ſogl. Hundeſtr. Nr. 245 J. 5 
-ine neu renobirle freun. 0 
im neuen Hauſe zu 
8 See 


vermiethen. . 
Fr. Winkler, Kulmerſtr⸗ 0 
E. herrſchaftliche Wo 1 

u vermiethen. ; 

. 5 50 ulme ee 

Enn möblirte Stube d 2 
Annenſtr. 1 


Ein möbl. Im. und Kab. ae 
Gerechteſtraße 11 
2 e 9 . 7 u | 
möbl. Zimmer nebſt Kabine 
er · 
Täglicher Kale n 
9 2 8 2 
1887. 8 8 28 5 ‚ 
8 
Mai — 184% 
10 16 17 35% 
22 2324 — 2 4 
29 30 3117 % 
Juni — 2 7181 16 
5| 6| 2115110196 
HEN 
19 30 
27 282% I 


Juli 
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